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geilage hebelfpalter 7lo. 6 Saftnacht - Plummer 8. ôebruar 1913

Dos franjojïfdje fcûjïfpiel
8ran3öfifch roollte man uns kommen:
das hat gar manchem gut gepaßt.
Sïïan hat (Ich ein 33illett genommen
und roar aufs 2leu^erfte gefaxt.
Clnd als das SBunder 3U befchauen
manch SBeiblein kam und mancher Sïïann,
da trafen fie devant le" Pfauen
Gin lärmend ßäuflein Sïïenfchen an.
Sïïit fäuerlich oerfüfjten Sïïienen
erklärte man oor dunkler Sur:
S)ie 8ran3en find halt nicht erfchienen,
uns felbft kommt dies fran3öfifch für".
ünd fpäter, beim Saloatorbiere,
fprach mancher fehr 3ufried'ne Sïïann:
SBie köftlicher, als bei der Schmiere,
man fich doch hier oergnügen kann".

2Sau-u!

Fasnachts-Zirkus E. Sarass-Hani
Grosser wein-, wasser- und bierdichter Zeitzirkus,
frisch geheizt, auf dem Rotgwandareal in Züri III.

Kapellmeister: Fidelbini.

Programm für Montag Nachmittag:
1. Hodler-Dekorations-Ouverture aus dem Verschmier¬

ten von Marianna"
2. Hohe Schule, geritten von Frau StallmeisterJesses-

nazi auf der Vollblutstute Emanzipation".
3. Grosser Hosenlupf zwischen rotkostümierten Ganz-

und Viertels-Intellektuellen um den Farbstein-
Preis und den Eintracht-Pokal.

4. Entrée des Dummen Aujust" mit seinen neuesten
Friesenbergareal- und Geiserbrunnen - Witzen.

5. Orossartiger Dressur-Akt mit den abessinischen
Zürileuen in Basel. Haarsträubender
Ringkampf der Leuen, und zwar der verreckten und
der lebendigen, mit den Zürileuenzwingergeld-
sammlungsabstaubern.

6. Grosser humoristischer Akt der Parterre -Akrobaten
Brüder Neu von Münster. Hauptattraktionsnummer:

Aufhängen der Reformwäsche an die
Ofenstange der Oeffent/ichkeit.

7. Fräulein Moosbiersteuer mit ihrer unübertrefflichen
Produktion auf Stelzen und im Bachabschwimmgürtel.

Das p. p. Publikum wird gebeten,
zu entschuldigen, wenn die Dame für den
Bachabschwimmakt nur einen Schwimmgürte! trägt.

Zum Schlüsse:
Grosse Abschieds -Phantasie mit bengalischer

Beleuchtung :
Eine Nacht im Grünen Heinrich"

oder
Wie die Nachwelt Uber die Philister lacht".

Die Vorstellung beginnt am Montag Nachmittag
und wird auf allgemeines Verlangen drei- oder
sechsmal wiederholt. Stöcke, faule Eier und
angefaultes Obst bittet man in der Garderobe abzu¬

geben.
An der Kasse werden auch Viktiialien als Zahlung

angenommen.

3e nachdem
21: 223enn de Kebelfpalter" än fonige Son afchlage

roill, dänn abonniere ich en nümel
23: SSenn aber de Simpli3iffimus" im fchärfere

Son macht, dänn chaufed juft Sie ihn erft rächt.

(fine moderne Hooelle*)
25on örit) ßabermues

2ïïein Ceopold" fühlte fich einfam roie Sie
21riadne auf Kajos", als er eines Sages in 2llt
ßeidelberg" im SBeifjen Köfjl" eine [Jungfrau"

kennen lernte, die Sünf Srankfurter"
afj. Sie Ciebe roacht", dachten beide und gaben
fich bald den Schrour der Sreue", denn fo Ift
die [Jugend oon heute". (Sr nannte fie Süfjes
ÎMadel", fie ihn 2ÏÏ e i n ß e r 3 e n s j u n g e " und fo
oerlebten fie roie ..Sie 2Teuoermählten" Sroei
glückliche Sage". Sas ©lück im 2Sinke1"
follte aber nicht lange dauern, denn Srauen oon
heute" find, fagt 2Sas ihr roollt", der Sunkle
Punkt" im Sal des Gebens". Ser 23und
der Jugend" rourde ffi ef chl o f f e n " auf einem
2Ttaskenball" 21uf)erhalb der ©efellfchaft",
den er als Sroubadour", fie als Cuftige
SSItroe" im Schmalen Somino" befuchte.

Ser 273 e g ins Sreie" führte auf einen
Ginfamen 2Seg", und hier kam es 3ur 23erlobung

*)21us den hundert gangbarften Sheaterflücken 3U-
farnmengebraut.

<£rlaufcl)te0 oon der Corfo-Rcdoute
Keflektlon. 23ankdirektor : Sa tan3t einer

unferer Korrefpondenten mit einer bildhübfehen Srau,
die ein prachtoolles Siamanten-Kollier trägt. Sind
die Siamanten echt, fo ifi fie gan3 beftimmt nicht
feine Srau. Jft die Srau aber echt, fo ift das Kollier
beftimmt Simili.

Sapferer Kück3ug. 21: 2ïïein ßerr! Können
Sie roirklich nirgendroo anders hinfehen als auf das
Secolleté meiner 23raut?"

23 (malitiös lächelnd): Kein!
21: ©Iii! Gege ein Such um den ßals!
(Empört: 2Sas?! (Ss ift kaum 4 Uhr und Su

haft fchon kein ©eld mehr! ßabe ich Sir nicht geftern
gefagt, Su follteft außer dem ©ehrockan3ug auch noch
Seinen Pel3mantel oerfeften

Schade. Gebejüngling: 2luf der erften Kedoute
roar die blonde (Smma als ßaremsdame mit einem
jungen Kichter aus dem Selnau, auf der 3roeiten als
fimple Köchln mit einem Oberkellner. Sollte die
roirklich folid roerden; das roäre fchade!

211 fo daher. 21: Sie Kefi hat prachtoolle
Siamanten. Sieh einmal den King am kleinen Singer
der linken ßand! Ob fie die Steine oon ihrem alten
Onkel" in SSinterthur hat?

23: J beroahre; der Kerl hat ja neulich pleite
gemacht.

21: Ka, rooher hat fie denn die Siamanten?
23: 23om Saccharin fchmuggel!
Sehr richtig. (Sin alter 2ïïeftgermeifter fit>t nach

oerfchiedenen oergeblichen 23emühungen, eine (Eroberung

3U machen, knurrend in einer (Scke: Sa reden
die Ceute immer oon Sleifchnot. Sollen fleh hier die
ßälfe und die 23eine einmal anfehen. (Ss i(t ja
2llles da!

Jmmer beim S a ch. 21: Jft die große Same
da hinten roirklich tätoroiert oder ifi der 23ufen nur
bemalt?

23: (Seht tätoroiert oon früher her; fie ifi jeftt die
Srau des bekannten Sekorationsmalers %.

21: Sas mufj dem (Ehemann aber doch
unangenehm feinl

25: Jm ffiegenteil! 27jenn der nachts nicht fchlafen
kann, beficht er fich die 23ilder. gnfpektor

UrfaaV und ÎOirffung
273enn die 273eiber oerblühen, dann oerduften die

TTtänner.

Der londoner friede

kann feine englifche ßerkunft nicht leugnen. (Er leidet

an englifcher Krankheit

unter der Gaterne". (Er fprach oon (Eniehung
3ur (Ehe", der Sittlichen Sorderung" und
TMoral". das fei bei ihm Sas ^3 r i n 3 i p " roorauf
fie erroiderte, er fehe ©efpenfter" und mache

23 iei Cärm um Kichts". Jhr 2Bahlfpruch fei

(Es lebe das Ceben" und fie hätte gern eine

Cie bei ei", aber fie liebe (Ehrliche 2lrbeit" und
ihre (Ehre", und fie mache nicht 21lles um ©eld"
roie andere SlotteSSeiber". Sie liebe piauder-
ftunden" Jm (Elubfeffel" über Citeratur"
und 2ïïufik". 2Seh dem der lügt" roar fein
Gefttes 27jort". 2Sie Komeo und Julia"
gingen fje ins ßotel 3um ßahn ", fuchten ihr Kach t-
I a ger" auf und träumten roie die Königskinder"
oon Cohengri n" und Sigeunerbaron". 2lber
er follte nur König für einen Sag" fein, denn
am nächften 2ïïorgen oerlangte 2ïïagd al en a ", fein
23 u p pe n m ä d el ", er folle mit ihr I. Klaffe"
ins 2Seite Gand" 3U ihren 3ärtlichen 23er-
roandten" nach 2llt 2Sien" fahren, denn dort
roohne ihr Papa". (Sr nannte das einen Sollen
(Einfall", er könne die ©roß ft a d tl uf t " nicht
oertragen und fchliefjlich könne er als Jdealer
©atte" keine Soppelehe" eingehen. Käuber",

Der P^orifocc und dos ptPontc Su<fy

Solch 23uch 3U fchreiben, ift's nicht ein
Skandal?!

Gs lobt die Ciebesluft, das 23acchanal,
ünd 3eigt den Sïïut, noch Kapital
Saraus 3U fchlagen!
SBo, Rimmel, bleibt denn die Sïïoral?"

So hört' ich einen Sugendretter klagen.
STun, befter Sïïann, fo laß dir fagen:
Slicht übel fchmeckte dir geroife das Sïïahl,
ßaft du oerdorben dir dabei den Sïïagen:
Soch follft du deshalb nicht oerçagen
J3u enden deine Qual,
Su roerden fittlich roiederum normal
Gin Sïïittel gibt's, das hilft dir radikal:
Gin ßöffel ooll Sïïoralo-gndignatiofal
SJerfchafft dir roieder gründliches Sehagen
(ünd gleich kannft du dann roieder roas

oertragen!)
(f. ßüyli

0 Saftnacbtcbüecbli
Die Uluche, wo-ni-i mach mis Bsiiechli
Bin euserer Relvetia,
Da het sie gern es ïastnachtchiiedili,
Die alti gueti ITlamme, gha.
De jüngst Bueb aber 's ist es Cüechli!
(Gr bät drum roti fjose-n-a)
Der sait ganz stolz und mit eme ïlûedili:
£ sonigs Züg bruchst du nüd z'ba!"
Das Chüecbli wär zwar nüd zum Esse.
6s ist es Euftschiff stolz und schwer;
ITler brucheds, das ist nüd z'vergesse,
Bin eusrem Schwizer-tTlilitär.
Relvetia, wenn dir jetz zum Jlüge
Dä Bueb kein Rappe Seid will gä,
So sett er wenigstens nüd lüge,
D'Sttifrnuetter nüd uf d'Cippe näh!

£in iütßoerffändnie
Jn einer fchlecht befuchten 27Jirtfchaft fiftt ein ©aft

und ftudiert die Speifekarte; endlich hat er etroas
Paffendes gefunden, aber es ift keine 23edienung 3U
fehen. (Sr klopft; da fchiebt fich, an Sifchen und
Stühlen fich ftüftend, langfam ein Kellner auf ihn 3U.

ßaben Sie Srofchfchenkel ?" fragt der ©aft. Ser
Kellner, augenfeheinlich ein 3ugereifter Seutfcher, hat
ihn nicht oerftanden und nun brüllt der hungrige
©aft: Jch habe Sie gefragt, ob Sie Srofchfchenkel
haben!"

Kein," antroortet der Kellner, aber flarken
Kheumatismus."

©rob und fufê

Jeftt, Sürich, ift dein Kuf bald hin,
Senn das oerflijte Saccharin
Kimmt gan3 bedenklich überhand,
THißkreditiert das gan3e Cand.
27Jar früher Jemand bei uns grob,
ßat niemand fich geärgert drob.
2ïïan fprach: Sas ift ein Sürcherkind,
21tan roeifj, roie diefe Ceute find !"
Soch diefe argen Süßigkeiten,
Sie Sürichs Kamen fo oerbreiten,
Soll allefamt der Kuckuck holen:
Sie find gefchmuggelt und geftohlen. 21. 23r.

Preisochs", 23ramarbas", 2Tteifterdieb"
fchrie fie mit der Sauft" drohend, du Sartüff "

haft mich belogen, du haft fchon (Sine moderni
S a m il i e " und fpielft mir den KeufchenKafimir"
oor? Jhr roollt die Stüt3en der ©efellfchaft"
fein? Schöne ßelden" feid ihr! Jhr Ce d ig en
(Ehemänner" fucht eine Sörichtejungfrau",
die ihr betrügt roie Sannhäufer" die Srau
23 e n u s ". Sas nennt man Kabale und Ciebe"!
Klit den SSorten Ser gute Kuf" ift hin, ging fie
durch die Offenen Süren" in ihre ßelmat".

(Ein Jahr fpäter hielt fie einen Cächelnden
Knaben" auf dem Schoß. ,,2ïïein Ceopold" hatte
einen Stammhalter", aber 23 a ter und Sohn"
fehen fi* nie. Sie alte Sragödie der Ciebe".

Kur Ultimo" jedes 2ïïonats erinnerte er fich an

Prin3 Kat3i", das einige feiner Kinder",
das 273 i e n e r 23lut" hatte, darum fchickte er poft-
lagemd 2llles für die Sirma" 1812" an
Siegfried" Kl e rj e r s", fo hieß S e r p e i n 1 i ch e

Srolfchenfall", die Klimente.
Orpheus in der Unterroelt"

Sruder der Schönen ßelena"
allabendlich ..Sldeler Bauer" in
der ..Jlolnifchen 2Blrtfchaft".

Beilage zum Nebelspalter No. 6 Sastnactlt - Nummer 8. Seoruar 1912

das französische Gastspiel

Sranzösisck wollte man uns kommen:
clas kat gar manckem gut gepaßt.
Man kat sick ein Billett genommen
und war auss Aeußerste gefaßt.
«Und als das Wunden zu bescbauen
manck Weiblein kam und mancker Mann.
da trasen sie clevant le" Pfauen
Ein lärmend àâuslein Menscken an.

Mit säuerlick oersüßten Mienen
erklärte man vor dunkler Tür:
Die Sranzen sind kalt nickt ersckienen.
uns selbst kommt dies sranzösisck für".
«Und später, beim Salvatorbiere.
sprack mancker sekr zufried ne Mann:
..Wie köstlicker. als bei der Sckmiere.
man sick dock kier vergnügen kann".

Wau-u!

U/vsse/- zve//?-, wssse^- 5//?c/ /-/e^â/z/e?- ^e//^/às,
/>/sc/? Fs/?e/^/, st// -/em /^o/Au â7?t/â/-ea/ /// ^///7 ///,

/sâ/ie///??e/«re/-.' 7^à//>/7//.

/. /7oà/'-/7à^àL-àe/'//v^s â//s c/e/7? ^e/^scà/e/--
/e/? vo/? /Vâ/v'â/?/?â".

^. /7à Fâ/s. Fsâe/? vo/? />â// 5/â///7?e/'s/e/'/esses-
/?â^/ a/// t?s/' i^o///?////s////e /:/7?â/?^//?â/?o/?".

F/Mk«/' àxsâ/?/ ^^/sc/?e/? /-o//<os//777?/e/-/e// (?â/?^-
///7c/ I//e/^e/s-//?/s//eàe//e/? ///?? à/? /^s/-ôs5-.v/,-
/^/-e/'s ///?c/ c/e/7 ^//?/5âc/?/-/^o/ÍÂ/.

^. F/?//iSs à S///7?/»«/? /??// se//?e// 7?s//es/e//
/v/ese/zàe/Zâ/'eâ/- u/?// </e/se/^o/-///?/?e/? - ìV/t^e/?.

e/v«LS/>//7e/> àLLt//>-â //?/5 c/e/? âoess/7?/sc/?e/?
^»>//e//e/? //? Asse/. //ââ^s/á//>e/?c/s/' /?//?F-
à/??/?/ 5/^7° /.e//e/7, z//?// ^ìvs/' c/e^ ve/vec/c/e/? ///?c/
c/s/' /e/>e/?c//Fs/?, /7?/t c/e/? ^ü/'7/e//e7?^u///?Fe/^e/c/-
Sâ/7777?////?ASâ0S5â///?e/'/?.

73/-/7c/S7- /Vs// vo/? /V///7S/S7'. //â///?/â5//'â?V//o/?s-
/?///7?/7?e/'.' ^////7â7?Fe/? c/e/' /?e/o777?u^'sc/?e â/7 c//e
O/e/?s?â/?Ks //e/- Oe//e/?//7c/?à'/.

7. /lá/à ààààe/' 777/5 ///T-e/- /7/?//oe7/7e////c/7e/?
/^7c>c////c5/o/? â///F/e/^e7? ?//?c/ /'/?? 73âc7/?âosc/7w//7?/7?-

^///-/e/. Oss /?. /?. 7^//77/à/?7 zv/>c/ Fe/ie/e/?,
^// e/?/sc/?///c//Fs/?, n e/?/? c//'e /)â/??e ////' c/e/? 7?âc/?-
âosc/?ìv//7?/7?ââ 7?///- e//?e/7 Fc/7iv//??/??F/7/'/e/ //ÄA/.

^//77? 5c/?///sss:
(/msse /4/?sc/?/sc/s - /^/7â/?/âS/s /??// />e/?Fâ//sc/?e/

/3e/e/7o/?5//7?F.'
F//?e à/)/ //» S/-à/?

cic/e/-

.,â à à/>^s// à/» â âVà/' /sá".
O/e >/o/'S5e//7//?F 7)eF/7?/?/ s/7? /Vo/?/âK /Vsc/?/?7/ttâF
///?c/ » />-7 s/// â//Fe//?e/7?es I/e/-/â/?Fe/7 c/z-e/- oc/e/-
^e-.7/S7/?â/ vv/ec/s7-/?o//. /s///s 7?/S7- ?//?c/ s/?Fe-
/â////es 0/7S5 /»///et 7??â// ?/? c/e/' (/â/r/e/v/)? âà//-

Fs/>e/?.
^7? c/e/â /<âsse zve/'c/e/? â//c/? s///r///â//s/? a/s ^â/7/,////.>

s7?Fe/?o/7?/??e/?.

Je ^ nachoem
A: Wenn de Aebelspalter" än sonige Ton ascklage

wi», clänn abonniere icb en nümel
B: Wenn aber de SlmpIIzisstmus" !m sckärsere

Ton mackt. clânn ckaufecl just Sie ikn erst räckt.

Eine moüerne Novelle*)
Von Srih kZadermues

Ale in Leopold" süklte sick einsam wie Die
Ariaclne auf Naxos". als er eines Tages in ..Alt
kZelclelberg" im Weifzen Aöszl" eine Jung-
srau" kennen lernte, clie Sünf Sranksurter"
aß. Die Liebe wackt". clackten belcle uncl gaben
sick bald den Sckwur der Treue", denn so ist
die Jugend von keute". Ernannteste Süßes
Alädel". ste ikn.. AIeint?erzensjunge"und so

verlebten ste wie Die Aeuvermäklten" Zwei
glücklicke Tage". Das Glück Im Winkel"
sollte aber nlckt lange dauern, denn Srauen von
keute" sind, sagt Was lkr wollt", der Dunkle
Punkt" im Tai des Lebens". Der Bund
der Jugend" wurde G esckl o sse n " aus einem

Maskenball" Auherkalb der Gesellsckaft".
den er als Troubadour", ste als Lustige
Witwe" im Eck warzen Domino" besuckte.

Der Weg Ins Sreie" sllkrte auf einen Ein-
samen Weg", und kier kam es zur Verlobung

*)Aus den Kundert gangbarsten Tbeaterstücken zu-
sammengebraut.

Erlauschtes von àer Corso-Nesoute
Aeflektlon. Bankdirektor: Da tanzt einer

unserer Aorrespondenten mit einer bildkübscben Srau,
die ein pracktvolles Diamanten-Aoliier trägt. Sind
die Diamanten eckt, so ist sie ganz bestimmt nickt
seine Srau. Ist die Srau aber eckt, so ist das Aolller
bestimmt Simili.

Tapferer Rückzug. A: Alein kZerr! Aönnen
Sie wirklick nirgendwo anders kinseken als aus das
Décolleté meiner Braut?"

B (maiitiös läckelnd): Aein!
A: E»i! Lege ein Tuck um den Kais!
Empört: Was?! Es ist kaum 4 Ukr und Du

kast sckon kein Geld mekr! Kabe Ick Dir nickt gestern
gesagt, Du solltest außer dem Gekrockanzug auck nock
Deinen Pelzmantel versehen!

S cka de. Lebejüngllng : Auf der ersten Redoute
war die blonde Emma als Karemsdome mit einem
jungen Rickter aus dem Selnou. auf der zweiten als
simple Röckin mit einem Oberkellner. Sollte die
wirklick solid werden: das wäre sckade!

Also da ker. A: Die Res! kat pracktoolle Dia-
manten. Siek einmal den Ring am kleinen Singer
der linken Kcmd l Ob sie die Steine von ikrem alten
Onkel" in Wintertkur kat?

B: I bewabre: der Rerl kat ja neulicn pleite ge-
mackt.

A: Aa, woker kat sie denn die Diamanten?
B: Vom Sacckarinscnmuggell
Sekr ricktig. Ein alter Alehgermelster siht nack

versckiedenen vergeblicken Bemükungen. eine Eroberung

zu macken, knurrend in einer Ecke: Da reden
dle Leute immer von Sleiscknot. Sollen sick kier die
Kälse und die Beine einmal anseken. Es ist ja
Alles da!

Immer beim Sack. A : Ist die große Dame
da kinten wirklick tätowlert oder ist der Busen nur
bemalt?

B: Eckt tätowiert von früker ker: sie ist jeht die
Srau des bekannten Dekorationsmalers

A: Das muß dem Ekemann aber dock unan-
genekm sein!

B: Im Gegenteil! Wenn der nackts nickt scklasen
kann, bestekt er sick die Bilder. Inspektor

Ursache unö Wirkung
Wenn die Weiber verblüken, dann verduften die

Alänner.

Der Lonüoner Hrieüe

kann seine engliscke kZerkunst nickt leugnen. Er leldet

an engliscker Rrankkeit

unter der Laterne". Cr sprack von Erziekung
zur Eke". der SIttlicken Sorderung" und

Aloral". das sei bei Ikm Das Prinzip", woraus
sie erwiderte, er seke Gespenster" und macke

Viel Lärm um Aickts". Ikr Waklspruck sei

Es lebe das Leben" und ste bätte gern eine

Liebelei", aber ste liebe Ekrlicke Arbelt" und
Ikre Ekre ", und ste macke nickt Alles um Geld"
wle andere SlotteWeider". Sie liebe Piauder-
stunden" Im Clubsessel" über Literatur"
und Alusik". Wek dem der lügt" war sein

Letztes Wort". Wie Romeo und Julia"
gingen sie ins Kotel zum Kann ". juckten ikr Rack t-
I a ger" auf und träumten wie die Rö n i g ski n der"
von Lokeng ri n" und Iigeunerdaron". Aber
er sollte nur Rönig für einen Tag" sein, denn
am näcksten Aîorgen verlangte Alagd alena ", sein

P u p pe n m ä d ei ". er solle mlt ikr I. Ria sse"
lns Weite Land" zu ikren 5Zärt>Icken
Verwandten" nack Alt Wien" fakren. denn dort
wokne Ikr Papa". Cr nannte das einen Tollen
Einfall", er könne die Großstadtluft" nick,
vertragen und sckließlick könne er als Idealer
Gatte" keine Doppeieke" elngeken. Räuber".

der Pharisäer unö oas pikante Such
..Solck Buck zu scbreiben. ist's nicbt ein

Skandal?!
Cs lobt die Liebeslust, das Bacckanal.
«Und zeigt den Mut. nock Capital
Daraus zu scklagen!
Wo. Gimmel, bleibt denn die Moral?"
So bort' ià einen Tugendretter klagen.
Nun. bester Mann, so laß dir sagen:
Nickt übel sckmeckte dir gewiß das Makl.
t^ast du verdorben dir dabei den Magen:
Docb sollst du desbalb nickt verzogen
5Zu enden deine Qual.
5Zu werden sittlick wiederum normal
Ein Mittel gibt's, das bilst dir radikal:
Ein Lössel vo» Moralo-Indignatiosal
Aersckasst dir wieder gründlickes Benagen
(«Und gleick kannst du dann wieder was

vertragen'.)

Es Zastnachtchüechli
Die kiuche, wo ni-i mack mis ksiiechli
öin euserer Helvetia,
va ket sie gern es làstnâchtchiieckli.
vie alti gueti Mamme, gka.
De jüngst Lueb aber 's ist es cueckli!
(Kr bàt àm rôti izose-n-a)
ver sait gâ stol? und mit eme ?Iiiechli:
>5 sonigs /lüg tuuchst ciu nüä ?'bâ!"
vas Lkuechli và ?u?âr niiii ?um ksse.
Ks Ist es Lultzchilt slol? unä schwer:
Mer bnicbeäs, äss ist nüä ^vergesse,
öin eusrem Zchwizer-Militzr.
belvetiâ, wenn äir jet? ?um ?Iüge
I)â öueb kein ksppe tZelä will gä,
80 seit er wenigstens nüä lüge,
V'Stiifmuetter nüä ut ä'Lippe näk!

Ein Mißverstänünis
In einer sckleckt bestickten Wirtsckaft stht ein Gast

und studiert die Speisekarte: endllck kat er etwas
Passendes gesunden, aber es Ist keine Bedienung zu
seken. Cr klopft: da sckiebt sick, an Tiscken und
Stüklen sick stützend, langsam ein Rellner auf ikn zu.

Kaken Sie Sroscksckenkel ?" fragt der Gast. Der
Rellner. augensckelnllck eln zugereister Deutscker. kat
ikn nickt verstanden und nun brüllt der kungrige
Gast: Ick kabe Sie gefragt, ob Sie Sroscksckenkel
Koben!"

Aein." antwortet der Reilner. aber starken
Rkeumatismus."

Grob unö süß

Jeht. Qüricn. ist dein Ruf bald kin,
Denn das verflixte Sacckarin
Nimmt ganz beclenkiick überkand.
Alißkreditiert das ganze Land.
War früker Jemand dei uns grob.
Kat niemand sicb geärgert drob.
Alan sprack: Das ist ein Zürckerkind.
Alan weiß, wie diese Leute sind!"
Dock diese argen Süßigkeiten.
Die !Züricks Aamen so verbreiten,
So» allesamt der Ruckuck kolen:
Sie sind gesckmuggelt und gestoklen. A. Br.

Preisocks", Bramarbas". Alei st erdleb"
sckrle ste mit der Saust" drokend. du Tartüsf"
kast mick belogen, du bast sckon Eine modern!
S a m il i e " und spielst mir den ReusckenRasimir"
vor? Ikr wollt die Stützen der Gesell sckaft"
sein? Scköne Kei den" seid ikr! Ikr Ledigen
Ekemänner" suckt eine TörickteIungfrau".
die ikr betrügt wie Tannkäuser" die Srau
Venus". Das nennt man ..Rabais und Liebe"!
AM den Worten Der gute Ruf" ist kin. ging sie

durck die Offenen Türen" in ikre Keimat".
Ein Iakr später kielt sie einen Läckelnden

Rna b s n " auf dem Sckoß. Alein Leopold" batte
einen Stammkalter", aber VaterundSokn"
seken sick nie. Die alte Tragödie der Liebe".

Aur Ultimo" jedes Alonats erinnerte er sick an

Prinz Natzi". das einzige seiner Rinder".
das Wiener Blut" katte. darum scnickte er post-
lagernd Alles für die Sirma" ISI2" an
Siegfried" AI e n e r s". so kleß D e r p e I n 1 1 ck e

5ZwisckensaII". die Alimente.
Orpkeus In der Unterwelt"

Bruder oer ..Scnönen !?etena"
ottaden-Mcn ..St-ieter Douer" in
der ..Polniscn-n Wirtscnast".



fluf ein $ûfïno<ï)Ktaferat im Hatfoiatt "

(Sünf Briefe aus dem gleichen ßaufe)
28ohlfiluisrter f5«rr möchte angenehme

Samenbekanntfchaft machen, um den Son-
hallc-5Haskenball in liebensroürdiger ©efellfchaft

befuchen 311 können. Korrefpondenjen
unter Karneoal 1913, hai plpofllagernd.

Jhr Jnferat hat mein armes 2Ttutterher3 auf eine
furchtbare jjrobe geftellt! [Jmmer und immer roieder
fragte ich mich in diefer fchlaflofen Tïadit, ob ich es
roohl oerantroorten kann, roenn ich den 3ärtlichen
Sitten meines Kindes ©ehör fchenke und mich ihrem
fehnlichen Verlangen, einmal nach ßerjensluft 3U

tan3en, nicht länger roiderfefte. So entfchliefje ich mich
mit bangem fielen, Sie 3U einem erften SSefuch auf
Sienstag um 1 1 Uhr ein3uladen. So ©ott roill
erlange ich dann die ©eroifjheit, dafj Sie ein ßerr oon
edlem Gharakter find, dem ich meine Sochter ßulda
mit gutem ©eroiffen anoertrauen darf. 2!uch roerden
Sie bei diefer ©elegenheit meine Schroägerin kennen
lernen, die mir den ©efallen erroeift, ihre Stichle auf
den Sali 3U begleiten, roas für mich eine grofje
Beruhigung fein roird, da ich leider durch fjschias an
das ßaus gefeffelt bin.

ßaben Sie den 23rief oon meiner 2ïïama fchon
erhalten? Ceider ift fie furchtbar ängfllich, ich aber
roeifj: der KTutigen gehört die 27Jelt und ein
rei3endes (Smpire-Kofiüm Kur fchade, dafj Sante
Karoline mitkommen foll! Sas ift Jhnen gereift fo
unangenehm, roie mir felber. [Jch habe auch bereits
eine feine Jdee, roie roir die dumme Kufficht los
roerden könnten und roürde fjhnen das gerne
mitteilen, roenn Sie mich Klontag abend 5 '/-' Uhr oor
dem Kechberg treffen roollten. Jch komme oom Kon-
feroatorium und trage eine rote Klufikrolle. Sitte,
folgen Sie mir in einiger (Entfernung fo lange, bis
ich fülle flehe.

Sie roiffen nun oon meiner oerehrten Schroägerin.
dafj ich 3um Ghaperon ihres braoen Söchferchens
ßulda ernannt morden bin. 2/ber es liegt mir fehr
oiel daran, fjhnen 3U oerfichern, dafj mir die Sugend-
roächterin- und Santenrolle keinerlei Kergnügen macht.
Kielmehr hätte ich nicht übel Cuft. gerade diefen
Klaskenball ohne Kichte 3U befuchen, roas mir um
fo leichter möglich roäre. als mein Klann noch für
drei 2Sochen in ©efchäften im Kusland roei 1 1. 27Jie

roär's, roenn Sie mich morgen nachmittag 5 Uhr im
Grfrifchungsraum der Klagafins Jelmoli 3U fprechen
fuchten? fjch roerde dort in einem fran3öfifchen Ko-
man (mit gelbem Umfchlag) lefen. Und oielleicht
roerden roir darin 3U 3roeien roeiter lefen, roenigftens
fo lange der Karneoal dauert?

fjch kann mir denken, roas Qhnen meine Srau
über den allfälligen Befuch des Sonhalle-Klaskenballs
gefchrieben hat. Keoor Sie aber in der Sache roeitere
Schritte unternehmen, gebe ich fjhnen den guten Kat.
fich mündlich mit mir über die gan3e Kngelegenheit
3u unterhalten. fjch kann Sie roahrfcheinlich daoon
über3eugen, dafj roir Seide uns roefentlich beffer
amüfieren roürden, roenn roeder meine Sochter noch
meine Schroefter in der Sonhalle 3ugegen roären.
Sas charmante Eerfönchen, mit dem ich meinerfeits
den Sali 3U befuchen gedenke, hat nämlich eine nicht
minder hübfehe Sreundin, mit der ich Sie gerne
bekannt mache. Sa könnten roir 3ufammen ein fehr
oergnügliches Quartett bilden und mit Sorteil auf die
Kndern Deichten. Sefolgen Sie meinen roohlge-
meinten Kat und treffen Sie mich morgen Sienstag
nach 10 Uhr im Gafé Sürcherhof, roo ich meine Karte
am Suffet abgebe.

fjhre roertefte Knonfe habe ich gelefen grad roie
meine ßerfchaft roo ich je3t Köchin binn. 27Jil Fjhnen
nur ergebens 3U roifen thun, das ich mit grofem

Släfler auch in die Sonhalle gehen roil in ein
hochfeines Kofchtütn roelche5 bei meiner Schroefter liegt
roo ichs imer abhohlen kan. ßoehgerter ßerr! Sie
roerden jlaunen roie ich perfeckt tan3en kan roeil ichs
fchon oiel gethan hab in den nobleften ©efelfchaften.
Sas das Sräulein ßulda auch hinget ift mir gan3
egall. Ser bleich Srah fols probiren und tan3en roie
ich ftat imer blödes Seug reden. Sürchte auch nicht
die dünne Sante Garolin roo auch mit roil und dan
roieder eine Omacht kriegt roeil fie fo oiel gfchnürt
ifi oder oerrukte Sücher llft. ßoehgerter ßerr! ich bin
nicht fo dün aber oon guter Saille und fchön feft bei-
famen, fo das ich nicht omächtig roerd und nicht
oerfchrick roen ich einen holden Kufj überkome oder
geben mus. Klles darüber kan der ßerr mit mir
oerabreden und mich 3uerft anfehen roen Sie am Kbend
Sunkt 9 oor unfer ßaus komen fobald ich den Schob
fpatjiren füren thu.

Der gering im 6<f)ranP
Gin Ghring liegt einfam im Schranke,
Klan trug ihn ins Ceihhaus fort.

Jhn fchlummert, roie alle andern
(Gs liegen noch oiele dort).
Gr träumt oon feinem Sefitjer
Und denkt an den Serdrufj,
SBenn diefer nach einigen 2Sochen
Jhn roieder einlöfen mufj. 21. sr.

(fine Variante
3roei ßörer der Kationalökonomie unterhalten fich

über Kktiengefellfchaften. Giner belehrt den andern,
dafj man in Seutfchland auch die ©. m. b. ß. habe.
Ser andere, ein Orientale, erroidert, dafj man bei
ihnen 3uhaus ©. Kl. S. S. fage.

2Siefo? 2Seil es heifjt ©riechenland, Klontenegro,
Sulgarien, Serbien.

Ser fahle Kfchermittrooch roinkt,
Soch eh' er feine Senfe fchroingt,
Sereitet fich ^3rin3 Karneoal
3um Schluß ein großes ßenkersmahl.

Und lädt die gan3e 27Jelt 3U ©aft;
Sie folgt ihm und erdrückt ihn faft,
27Jenn er in feiner bunten Pracht
Sie Kunde durch die Straßen macht.

Snmbolifch roählt jedroede ßand
3um Seft fich aus ein fremd ©eroand,
Jn dem der Körper und der ©eift
Sich roohler fühlt und fel'ger preift.

Je nach der eig'nen SSichtigkeit
Klacht man fogar als Sier fich breit:
Ser Ochs, der Gfel ift 3U feh'n.
Klan könnte auch als Sifon geh'n!

Sie Köchin kommt als Korporal,
Ser Strolch als poli3ift 3um Klahl,
Saufteine fchleppt der Studio her,
Ser Klaurerlehrling trägt Gouleur!

Kls Gräfin fchreitet comme il faut
Sie Klagd als Sürft der Pikkolo.
Kur3um, die Ordnung diefer SBelt
Jft gütlich auf den Kopf geftellt.

Und doch, ein kluger Klann erficht:
3er Karneoal er fchadet nicht.
O nein! Gr löft oielmehr mit ©Ian3
Sie fo3iale Srage gan3 ffioitiieb

Haut- u. Gesichtscreme Mein Ideal"
das Geheimnis der Wiener Frauenschönheit schön und jung zu
sein und zu bleiben. Vorzügliche Hautpflegemittel nach der
modernen Wissenschaft präpariert zur Entfernung von Flechten,
Pickeln, Runzeln, Mitesser und Hautröte, zur Bleichung von
Sommersprossen, Leberflecken und braunen Teint. Sie ist die
Lieblingscrème der modernen und eleganten Damenwelt. Mit
diskret vornehmem Parfüm parfümiert. Macht die Haut weiss
und zart und ist besonders im 1029

iJÜintci* 9e9en rau'|ei aufgesprungene rote HautWlllltsr jm Gesicht und der Hände sehr
empfehlenswert. Preis per Tiegel 5 Fr., gross 9 Fr. Man verlange
sofort Gratiszusendung der wicht. Mitteilung mod. Schönheit,

Körper- und Gesundheitspflege Nr. 6, eleg. broschiert
gegen eine 10 Cts. Ketourmarke von

Pharmachemk-Werke P. L. Winter, Zürich I.

Nebelspalter" 1910: Nr l, 2

und 26; 1912: Nr. 14.Wir kaufen

Wir UPrkäll.Pn »Nebelspalter", komplette
Will V Ü I lAUU IQM eingebundene Jahrgänge 1887

bis 1892, 1894, 1895, 1899, 1904, 1905, 1906, 1911.

Oer Verlag des Nebelspalter", Zürich.

Nack
der

MaNzei

II.

Em&ättheiY
Clémentine^
Schwefe

hartreuse
¦' ¦¦ h

In allen besseren
Restaurants

1052

+ Gratis *
und diskret versende ich den neuesten.
Katalog über sämtl. hygienischen Bedarfsartikel.

AlleSort. Dainenbinden, Frauen-
douchen etc., komplette Irrigateure
schon von Fr. 3.50 an. Kluge Eheleute
versäumen es nicht. F. Kaufmann zur
Samaritana, Kasernenstr. 11, Zürich.

(Erstes Spezialgeschäft).
Bei Einsendung von 50 Cts. in S

Marken ein Spezialmuster extra, g

Verlangen Sie in
îo allen Restaurants

PETROLEUM
FISHER

jj) Absolut feuer.
«sicher Solid.
V) zuverlässig ea

spars am.QQB
% über 5000 Brerier
\ im Gebrauch. eaea

Ernst Haab
Mühlbau 80 -
Ebnat

(Schweiz)

BrEnnt ohne eal

Docht geräusch:
los u geruchlos.
Kein Gumpen. ea

Kein Dachtputzen.
Jedes Geschirr kann
verwendet werden.

BILLIG UNO CUT
kochen. backen, glätten. heizen.

Gloria
Tafel- KunsthoDig

mit Schweiz. -Alpenhonig-Aroma
(Marke naschendes Kind)

ist unbestritten hochfein in
jeder Beziehung und sehr

billig.
5 Kilo- Kessel Fr. 7

10 Kilo- Kessel Fr. 13.
Meine Kundschaft schreibt mir
unaufgefordert folgendes:
Fudera (Engàdin), 4. Sept. 1912

Senden Sie gegen
Nachnahme an die beiden
untenstehenden Adressen je 5 kg.
Honig mit Alpenhonig- Aroma.
Ich habe Ihnen diese beiden
Kunden angewiesen, denn man
ist sehr erstaunt über den
guten Honig, den Sie um einen
so billigen Preis liefern können.

Achtungsvoll 1022

sig. Ant. 0. Feuerstein.

(Angabe der Adressen.)

Alleiniger Fabrikant:

Verhindert Magenversäurung
nach Genuss v. Wein, Bier etc. Neu-Allschwil b. Basel.

Bureau Argus" Zuriet]

Gegr.1893fnndp Tpfrfôn SS&.
Von Amtsstellen und HH.
Rechtsanwälten der Schweiz meist
betätigte, Im Handelsregister
eingetragene Detektiv -Auskunftei.

E. C. Gysier. 1002

1062

000000000
000000000

mit oder ohne Druck,
liefert rasch und billig

JEAN FREY, Buchdruckerei
in Zürich.

000000000
000000000

Mf ein Jastnacht-Inserat im ^Tagblatt '
(Sllnf Briefe aus clem gleichen Kaufe)

2ZZonts!tui-?ter kZerr möckle angenekme
Damendekanntscnaft macken. um cien Ton-
kaNe-Moskendatt in kedenswürciiger Gesett-
sckast desucken zu können. Xorresponclenzen
unier Acirneval >?!Z. tiac ptoostlagerncl.

Ikr Inserat kat mein armes Mutterkerz auf eine
surcktbare Probe gestellt! Immer und immer wieder
fragte ick mick in dieser scklaflosen Nackt, ob ick es
wokl verantworten kann, wenn ick den zärtlicken
Bitten meines Rindes Gekör sckenke und mick ikrem
seknlicken Verlangen, einmal nack Kerzenslust zu
tanzen, nickt länger widersehe. So entschließe ick mick
mit bangem Kerzen, Sie zu einem ersten Besuck auf
Dienstag um I l Ukr einzuladen. So Gott will
erlange ick dann die Gewifzkeit. daß Sie ein Kerr von
edlem Ckarakter sind, dem ick meine Tockter Kuida
mit gutem Gewissen anvertrauen dors. Auck werden
Sie bei dieser Gelegenkeit meine Sckwägerin kennen
lernen, die mir den Gefallen erweist, ikre Nickte aus
den Ball zu begleiten, was sür mick eine große Be-
rukigung sein wird, da ick leider durck Isckias an
das Kaus gefesselt bin.

Kaden Sie den Brief von meiner Mama scbon
erkalten? Leider ist ste furcktdar ängstllck, ick aber
weih: der Mutigen gekört die Welt und ein
reizendes Cmpire-Rostllm Nur sckade, dah Tante
Raroline mitkommen so»! Das ist Iknen gewih so

unangenekm, wie mir selber. Ick kabe auck bereits
eine seine Idee, wie wir die dumme Aussicht los
werden könnten und würde Iknen das gerne mlt-
teilen, wenn Sie mick Montag abend 5'/- Ukr vor
dem Reckberg treffen wollten. Ick komme vom Ron-
servatorium und trage eine rote NIu st krolle. Bitte,
folgen Sie mir in einiger Entfernung so lange, bis
ick stille steke.

Sle wissen nun von meiner verekrten Sckwägerin.
dah ick zum Ckaperon ikres braven Töckterckens
Kuida ernannt worden bin. Ader es liegt mir sekr
viel daran, Iknen zu versickern, dah mir die Tugend-
wäckterin- und Tantenrolle keinerlei Vergnügen mackt.
Dielmekr kälte ick nickt übel Lust, gerade diesen
Maskenba» okne Nickte zu besucben, was mir um
so leickter mögllck wäre, als mein Mann nock für
drei Wocken in Gesckäslen im Ausland weilt. Wie
wär's, wenn Sie mick morgen nackmiitag 5 Ukr im
Erfrischungsraum der Magasins Ielmoli zu sprecken
suchten? Ick werde dort in einem sranzöstscken Ro-
man (mit gelbem Umschlag) lesen. «Und vielleickt
werden wir darin zu zweien weiter lesen, wenigstens
so lange der Rarneval dauert?

Ick kann mir denken, was Iknen meine Srau
über den anfälligen Besuck des Tonkalle-Maskendalls
geschrieben kat. Bevor Sie aber in der Sacke weitere
Schritte unternekmen, gebe icb Ibnen den guten Rat.
sick mündlick mit mir über die ganze Angelegenbeit
zu unterkalten. Ick kann Sie wakrsckeinlick davon
überzeugen, daß wir Beide uns wesentlick besser

amüsieren würden, wenn weder meine Tockter nock
meine Sckwester in der Tonkalle zugegen wären.
Das ckarmante Persöncken, mit dem ick meinerseits
den Ball zu besucben gedenke, kat nämlick eine nickt
minder kübscke Sreundin. mit der ick Sie gerne
bekannt macke. Da könnten wir zusammen ein sekr
oergnüglickes Quartett bilden und mit Vorteil auf die
Andern verzickten. Befolgen Sie meinen woklge-
meinten Rat und treffen Sie mick morgen Dienstag
nack 10 Ukr im Cafe Zürckerkos. wo ick meine Rarte
am Busset abgebe.

Ikre werteste Anonse kabe ick gelesen grad wie
meine Kersckast wo ick jezt Röckin binn. Wil Ibnen
nur ergeben? zu wisen tkun. das ick mit grosem

Blaster auck in die Tonkalle geken wil in ein Kock-
feines Roscktüm welckes dei meiner Sckwester liegt
wo icks lmer abkoklen kan. Kockgerter Kerr! Sie
werden staunen wie ick perseckt tanzen kan weil icks
sckon viel getkan kab in den noblesten Geselsckasten.
Das das Sräulein Kuida auck kinget ist mir ganz
ega». Der bleick Srah sols prodiren und tanzen wie
ick stat imer blödes Zeug reden. Sürcbte auck nlckt
die dünne Tante Carolin wo auck mit wil und dan
wieder eine (Zmackt kriegt weil sie so viel gscknürt
ist oder verrukte Bücker list. Kockgerter Kerr! ick bin
nickt so dün aber von guter Taille und sckön fest bei-
samen. so das ick nickt omäcktig werd und nickt
oersckrick wen ick einen kolden Ruß llberkome oder
geben mus. Alles darüber kan der Kerr mit mir ver-
abreden und mick zuerst anseken wen Sie am Abend
Punkt vor unser Kaus kamen sobald ick den Sckoli
spahiren füren tku.

Der Ehering im Schrank
Ein Ekring liegt einsam im Sckranke,
Man trug ikn ins Leikkous sort.

Ikn scklummert. wie alle andern
(Es liegen nock viele dort).
Cr träumt von seinem Besther
Und denkt an den Verdruß,
Wenn dieser nack einigen Wocken
Ikn wieder einlösen muh. 21. Dr.

Line Variante
Zwei Körer der Nationalökonomie unterkalten sick

über Aktiengesellsckasten. Einer belekrt den andern,
daß man in Deutschland auck die G. m. b. K. kabe.
Der andere, ein Orientale, erwidert, dah man bei
iknen zukaus G. M. B. S. sage.

Wieso? Weil es keiht Grieckenland, Montenegro,
Bulgarien, Serbien.

Schluß
Der fable Asckermittwock winkt.
Dock ek' er seine Sense sckwingt.
Bereitet sick Prinz Rarneval
Zum Sckluh ein großes Kenkersmakl.

Und lädt die ganze Welt zu Gast:
Sie folgt ikm und erdrückt ikn fast.
Wenn er in seiner bunten Prackt
Die Runde durck die Straßen mackt.

Symbolisch wäblt jedwede Kand
Zum Ses! sick aus ein fremd Gewand,
In dem der Rörper und der Geist
Sick wokler süklt und sei ger preist.

Ie nack der eig'nen Wicktigkeit
Mackt man sogar als Tier sick breit:
Der Ocks. der Esel ist zu sek'n.
Man könnte auch als Bison gek n!

Die Röckin kommt als Rorporol.
Der Strolch als Polizist zum Makl.
Bausteine sckleppt der Studio ker,
Der Maurerlekrling trägt Couleur!

Als Gräsin schreitet comme il kaut
Die Magd als Sürst der Pikkolo.
Rurzum. die Ordnung dieser Welt
Ist gänzlick aus den Ropf gestellt.

Und dock, ein kluger Mann ersickt:
Der Rarneval er schadet nickt.
O nein! Cr löst vielmekr mit Glanz
Die soziale Srage ganz GotM-o

«aut- u. <Ze5ickt5ciàe Mein I^eal"
du» Usbsimnis der ^Visner ?ransnsebönksit sekvn uud ^nnA 2U
ssin uud /.u bleiben. Vor/.üKk'oks IlautpkleAsmittel naek dsr
modernen ^Visssnsekakt präpariert 2U1 irlntternung vou ?1eebtsn,
Wekeln, kno/eio, Nitssser uud lrtsutröte, /.ur kleickung von
Lommersprossso, I^sbsrlleeksn uud braunen 'leint. Sie i8t die
luisblinAserèms dsr modernen und elsKavtsn Osmenvslt. Ait.
diskret vornskmem ?arküm parkilmisrt. Naekt dis Laut weiss
nnd ?urt nnd ist bssoudsrs im 1029

I»!!-.»-»»» gegen rsuke, sutgesprungene rote lrtsut
WIIIlG?^ jm gesickt un<l <ter ltiläncie sekr emptek-
lensu/ert. I'rsis per 1'isAsI ö d'r., ^ross 9 t'r. Nan verianAs
sokort Uratis^usendunA dsr vvickt. /Mitteilung rnoo. Zcnön»
keit, Körper- un6 Lesunoneitsptlege 5t>. 6, sloZ. brosebisrt

ASASN eins 19 Lts. liötonrmarks von

?Iiarmsckemie-V/e»'l<e k>. l.. U/inten, ^ünick I.

llVedelspiZlter" 910 à 1. 2

uncl 26; 1912: à 14.M Imlkll
Wlf VPfltAll/tM ''«lelielspsiter", komplette

»VlNllUIVII àxebunàe d'àMnZe 1887

dis 1892, 1894, 1895, 1899, 1904. 1905, 1906, 191 1.

lies Völlig ljk8 ,,iMgl8pàl", ^lililîti.

>»"-»»» -M //

In êlllen besseren

uncl cZiskret versencle ick clen neuesten

srliket. àlteZort. Öiunenbincten. brauen»

sckon von iì 2.5g an. Xtuxe Lketeuts
versäumen es nickt k^. Kicufmânn -ur
Lamaritanz, Xsse^nenstr. II, Surick.

(Erstes Si?e!iztxesckzkt>.
Lei Linsenliunj» von 50 Lts. in Z

korken ein Spe-iâiniuster extr». Z

Vsrisngsn Sie in
Mg sUen kestsursnts

r- r-> s « è « o
j) TXdsliiiiit ftZlllZN
«I^i^rir-r' ZlIliâ.
y TuvlZniàssilI t?>

sr-s srrr.xzeZtÄ
^lIIàt?rtZllllII! Srl?ner

irn OtZdrsuLli.ezez
/« >ez>ezii2>i2!i2!>2>ez!ezleIll2i

Lro8i Sasd
»lüklk-cu 89 ^^ez

iSckv/ei?)

Lloarit gersusuri:
Ins yeruniiiiiis.
Kl?m k>llrnplzn.t2
XtZin llcuiiztput^en.
^l?des lZl-sckirr kann
verwendet vv-eräeri.

kocken.dsr.lc.en. glätten. keinen.

W-Iiiiiichliiijli
mit 8okvsi?. /»penlioiilg -^romÄ

tMarks nasebendss Xilld)
ist unbsstrittsn koekksin in

^sdsr Ls^isknnA und sskr
billig.

5 Xiio-Xssssi I?r. 7

19 Xiio-Kssssl ?r. 13.
Nsins Ivundsebskt sekrsibt mir
nnaukAskordsrt kolZsndss:

futiers (I^nZadin), 4. 8spt. 1912

,8sndsn 8ie ASKSn IXuek-
nakms un die beiden utiten-
stellenden Adressen ^e 5 kK.
HoniA mit .>IpenIic>nÌA-^rc>ma.
Iek kabe Ibnen diese beiden
Xundsn anKSvvisssn, dsnn man
ist sekr erstaunt übsr dsn
Antsn IlooiK, dsn Lis um sinen
so bilii^en ?rsis lisksra K6nnen.

^.oktunKSvoll 102Z

siK. /».nt. 0. fvuei-ztein.
(^NKabs dsr Adressen.)

^.Ilsiniser Fabrikant:

Verkindert à^eriversàuruniz
nsck Uenuss v. >Vein, kier etc. lXIsu-^llsoliwil b. IZsssI.

kiil'kdU /^sgUL" lüfieli

Von /^mtistellsn und tt». Neekts-
snìvâlten der 8cn«el? meist ds-
tätigt«, Im »sndizlsregisrer ein-
gstrsgsns 0etelitlv-/».u8l«unftsl.

eliehes-l^^
lvk2

mit oder okns Oruek,
lisksrt rusek nnd billiZ

kllàài
in lUrivk.

GSSD GGDDG
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